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Georg macht sein frommes Gesicht, hieß es auch jetzt
laßt ihn er betet

Ja laßt mich ich habe eine Melodie
So spiele sie uns
Sie muß erst Gestalt gewinnen
Wozu haben wir den Flügel da Aus wir stehlen

sie Dir nicht
Ach laßt mir das unfertige Ding nur noch heute es

ist noch ungeboren
Weißt Du Georg Du kannst von Glück sagen vorigen

Winter hatten wir einen Mäcen unter uns einen vielfachen
Millionär und Fürsten obendrein einen Fürsten Schrecken
stein Deinen Landsmann

Einen Ungarn
Nein er wollte seine Besitzungen seine Herrschaften In

Krain oder Kärnthen haben Gott weiß wo es ist uns
gleich Gottlob daß wir von ihm befreit sind natürlich
erwies er uns die größte Ehre sich zu uns herabzu
lassen Hier der Sünder Fritz Re ß führte ihn bei
uns ein

Ja der wahre Schreckenstein, fiel ein anderer ein
niemand war seines Lebens sicher

Oder seine Gedanken und Motive jedes mußte heraus
und von ihm zerlegt werden Dein ungebornes Kind
Georg hätte er Dir nicht geschont Mit seinen dreisten
Händen hätte er es sich geholt aus Deinem Kopf oder
Deinem Herzen

Ich weiß mich zu wehren, sagte Georg ruhig
Gegen den nicht
Ist er denn selbst ausübender Künstler
Ein erbärmlicher Dilettant mit einem Kennerbewußt

sein das ihn zur komischen Figur macht
Und wie seid Ihr ihn losgeworden

Er wurde zur Wiener Gesandtschaft zurückversetzt
Also Diplomat
Ja aber ich möchte ihm keine Sache anvertrauen
Nun feine eigenen scheint er doch recht gut zuführen,

sagte der jetzt genannte Fritz Reiß indem er seine Zeitung
bedächtig zusammenfaltete und ein Schreiben in Briefform
aus der Brusttasche zog Muß ich mich durch Euer
Schwatzfn erst daran erinnern lassen daß ich Euch eine
Bolschast von ihm mitzutheilen habe seht da seine Ver
lobung

Beförderungen und Verlobungen werden stets mit
Interesse aufgenommen Die Kunde wurde lebhaft be
sprochen und die Anzeige wandelte von Hand zu Hand

Nur Georg hielt sich fern davon Was kümmerte ihn
der Fürst Schreckenstein seine Mäcengelüste seine Abge
schmacktheiten feine Herrschaften und Millionen

Aber seine Braut kümmerte ihn vielleicht
Ewiger Gott Ein Name drang an sein Ohr Er

schwindelte und fühlte sich untergehen wie ein Ertrinken
der über dem die Wellen zusammenschlagen und dabei
drang doch Fritz Reiß gemächliche Stimme bis zu ihm
durch Sie soll unbestritten die Schönste der diesjähri
gen Wiener Saison gewesen sein

Gallas Davon hörte ich auch schon ja ja ein
Phänomen von Schönheit und blutjung dabei aber stolz
und verwöhnt wie eine kleine Prinzessin nun er kann es
bestreiten

Und außerd m eine Künstlerin eine zweite Klara
Weck

Immer besser selbstverständlich dafür hat der Narr
seine Millionen

So wurde welter über die Neuigkeit gesprochen und
Georg hätte erfahren können wenn er nicht wie betäubt
gewesen wäre daß der Fürst mit einem unschönen bart
losen Gesicht und sehr gewöhnlichem Aeußern versehen un
bedeutend in Reden und Handlungen nur durch seinen
Reichthum und vornehmen Namen zu der Rolle berufen
sei die es ihn reizte auf jedem Gebiet zu spielen Die
Freunde gefielen sich darin seine stehenden Redensarten
zu wiederholen und der eine von ihnen in dem ein dar
stellender Künstler verloren ging sührte ihn persönlich vor
wie er leibte und lebte kurzgcwachsen aber immer nach
oben strebend mit in die Höhe gehobenen rückwärts ge
bogenem Kopf bei der Anrede im Sprechen rechthaberisch
und kampfbereit wie ein junger Hahn mit dem ihm seine
krähende Stimme eine neue Aehnlichkeit gab Das und
viel mehr wurde gesagt von dem unbekannten feindlichen
Manne der ihn mit einem Schlage aus einem glücklichen
zum ärmsten und hoffnungslosesten aller Sterblichen ge
macht hatte

Er folgte den Reden nicht es brauste ihm im Kopf
und der fchwergehende Athem drohte ihn zu ersticken

Jetzt lag die verhängnißvolle Anzeige auch vor ihm
die Buchstaben tanzten sie gingen unter und wieder auf
vor feinen geblendeten Augen es half nichts sie setzten
sich immer wieder in ein Todesurtheil zusammen
Die Verlobung unserer Nichte der Komteß Antonie

Gallas mit Seiner Durchlaucht dem Fürsten Maximilian
Kurt Schreckenstein Herrn von folgten Liegen

schaften Titel und Würden ohne Ende haben die Ehre
anzuzeigen

Graf und Gräfin Gallas
Er stützte deu Kopf in die Hände und drängte feine

Thrä ien gewaltsam zurück Ich hätte es nimmer gedacht
mein Tonele so bald schon Ich sollte Dich hassen Du
bist der Thränen nicht werth und der großen Liebe
Oder bist Du selbst nur eine flügellahme eingeschüchterte
arme Taube Wer weiß es

Er setzte alles daran seine Bestürzung zu verbergen
und es gelang ihm Die Freunde waren zu arglos zu
sehr mit der Neuigkeit und sich selbst beschäftigt um auf
Georg besonders acht zu geben Und als jetzt auf das
Wohl des verlobten Paares getrunken wurde erhob er
seinen Becher und stieß darauf an wie die andern

Das Glas zersprang nicht aber in ihm zerriß eine
Saite und dieser verletzte Nerv schwirrte und zitterte
seitdem durch seine Kompositionen und gab ihnen das Ge
präge wilden Aufruhrs und stürmischen Seelenschmerzes
das seine Schöpfungen kennzeichnet Es ist die Klage
eines Unglücklichen der im Parediefe lebte und daraas
vertrieben wurde

III

Welchen Schmuck befehlen Durchlaucht heute anzulegen
fragte eine dienstthuende Kammerfrau

Ich besinne mich eben darauf, entgegnete At tonie
nachlässig im Sessel ruhend und den reichen Anzug den
man vor ihr ordnete mit den Blicken prüfend was wür
den Sie empfehlen Hortense

Unbedingt die r eugefaßten Diamanten ich werde sie
Durchlaucht vorlegen, dabei öffnete sie einen kunstvoll
ausgelegten silberbeschlagenen Schrank in dem die zahl
reichen Kasseten mit verschiedenartigen zum Theil äußerst
werth und geschmackvollen Schmuckgegenständen aufbe
wahrt waren Bald lagen die herrlichen Steine vor ihrer
schönen Besitzerin und ließen ihre flammenden Lichter in
zauberhaftem Feuer fpieleu ein königliches Eigenthum

Nein, sagte sich Antonie im Stillen und ein Schatten
flog über ihr stolzes klares Gesicht nein nicht diese
Pracht heute ich will ihm nicht mit Diamanten zuerst
unter die Augen treten o hätte ich den ersten strafenden
Blick doch überwunden

Das Fräulein räumte kopfschüttelnd fort sie trug her
bei und wurde abgewiesen zurückgerufen und dabei vollen
dete sich die Metamorphose und als die Fürstin von
lichtweißen kostbaren Stoffen umhüllt sich in ihrem gro
ßen Spiegel erblickte gestattete sie der kundigen Dienerin
ihr das dunkle Haar die blendenden Schultern und Arme
mit edlen weißen Perlen zu schmücken

Nun blieb sie allein Seit wenigen Tagen war es
ihr bekannt geworden daß sie ihn wieder sehen sollte Zu
erst zwölf Jahre nach ihrem Lieben und Scheiden Wie
oft hatte sie den Augenblick gefürchtet wie oft ihn heiß
herbeigesehnt Es war ihr früh genug klar geworden
daß Georg sie vermied Kein Lebenszeichen war je von
ihm zu ihr herübergedrungen solange sie in der Heimath
weilte hatte er diese nicht betreten Dabei wußten und
hörten sie beide ohne Unterlaß von einander denn beide
waren sie in ihrem Kreise Sterne erster Größe geworden
die sich nicht unbemerkt verbergen konnten Er ein un
erreichter Herrscher im Reich der Töne sie der bewunder
te Abgott der großen Welt hatten sie beide begreiflicher
weise am meisten in großen Residenzen gelebt und geglänzt
Oft schienen sich ihre Bahnen zu begegnen aber kometen
artig wußte der Künstler sich der Annäherung seines ehe
maligen Leitgestirns zu entziehen

Was mochte ihn jetzt bestimmen ihr hier an dem klei
nen norddeutschen Hose an den ihr Gatte vorübergehend
gefesselt war zu begegnen War er es müde geworden
sie zu fürchten oder zu strafen Sein Name war häufig
mit den gefeierten Frauen des Auslandes mit romanti
schen Abenteuern in Verbindung gebracht worden Er
mochte sie vergessen haben

Seufzend erhob sie sich als ihr Gemahl erschien um
sie abzuholen Sie bemühte sich ihm das herkömmliche
Lächeln zu zeigen um nicht den geringsten Argwohn zu
wecken Sie glaubte daß ihm zur Zeit seiner Bewerbung
durch ihren kurzen erfolglosen Kampf eine Ahnung ihrer
Jugendliebe ausgegangen sei Gleichviel das spätere Le
ben an seiner Seite war makellos gewesen Sie halte
ihm nie Gelegenheit zur Eifersucht aber zahllose Veran
lassungen gegeben seinen Hochmuth seine Eitelkeit zu näh
ren Er schwelgte im Besitz der schönsten gefährlichsten
aber unnahbarsten Frau und damit hatte sie ihre Be
stimmung ersüllt

Als das fürstliche Paar in den Sälen des Residenz
schlosses erschien war die Gesellschaft schon vollzählig ver
sammelt bis auf die höchsten Herrschasten und den Helden
des Tages Trotzdem sich alle Erwartung dem Einen zu
wandte der in der Musikwelt einen Namen trug wie kein
zweiter lenkte die strahlende Erscheinung der Fürstin
Schreckenstein sofort die fieberhafte Spannung in eine an
dere Bahn und bewog die Mehrzahl der anwesenden Gäste
sich ihr zu nähern und ihr die gewohnten Huldigungen
darzubringen

Ihre Blicke flogen unstät umher wer sie scharf beobach
tete hätte ihre Haut um einen Ton bleicher ihre beredten

Mienen gezwungener als sonst finden müssen Dennoch
wurde ihr inneres Ringen um die gewohnte Selbstbe
herrschung um die Entfaltung aller der geselligen Reize
die sie zur Königin ihrer kleinen Welt machten von Er
folg gekrönt

Als sie umringt von ihrem Hofstaat lichtweiß von
Licht umflosfen in der Mitte eines Saales in vollem
Kerzenglauze dastand fühlte sie instinktiv daß eine Gegen
strömung von einem der Nebenzimmer ausging

Zwischen den bunten Uniformen schwarz und ernst sich
abzeichnend erschien in der Thür die Silhouette eines
Fremden ihr nur zu bekannt

Sie drückte ihren Fächer gegen das Herz das im
Schmerz zusammenzuckte

Beifälliges staunendes G flüstec begleitete den berühm
ten Gast durch die Reihen der auserwählten Gesellschaft
in der er sich wie ein Ebenbürtiger einführte

Also das ist aus ihm geworden meinem einstigen lie
ben Georg Er hat die Manieren eines vollendeten
Kavalirs Aber die Art wie er mir entgegentritt wird
er dann erst recht beglaubigen Nur keine Sentimentali
täten

Er mußte sie von weitem schon gesehen haben sie blieb
nicht unbemerkt Aber er eilte ihr nicht entgegen nicht
einmal mit den Augen Als der Hofmarschall ihn ihr
sehr förmlich vorführte verneigte er sich so tief daß zu
erst ihre Blicke sich nicht trafen als er ihr dann gegen
überstand und sie sich gerade in die Augen sahen glitt
ein flüchtiger Blick höchster Bewunderung über sein aus
drucksvolles Gesicht Zu welcher Schönheit hatte sich
die Knospe entwickelt Göttergleich wie die Venus von
Milo Eanovas lieblich Marmorgebilde die kühl und
weiß aus ihren goldenen Nischen herabschauten und dabei
Geist und Leben athmend warm gefärbt

Er sagte nicht mehr als Ich hatte schon früher in
Wien die Ehre Durchlaucht zu begegnen Man
konnte die Worte nicht kühler aussprechen und die Hand
die sie ihm in der Aufwallung entgegenhielt übersah er
verneigte sich und folgte feinem Führer zu einer anderen
Gruppe die ungeduldig seiner harrte

Antonie fühlte sich erleichtert daß der erste Sturm
vorübergegangen aber auch enttäuscht wenn sie es sich
auch nicht zugestand und in ihrem Innern bebte jetzt der
Ton seiner lang entbehrten Stimme nach Sie fühlte
Schmerzen ohne sagen zu können wo und ein nervöses
Zittern ging ihr durch den ganzen Körper Sie hätte
sich gern gesetzt aber die Zeit dazu war noch nicht ge
kommen

Sie folgte ihm mit den Augen Wie fchlank und wie
schmal war ihr Georg geblieben wie viel Sorgen und
Arbeitslinien hatte ihm der ruhelose Genius um Schläfen
und Lippen gezogen aber wie leuchtete seine Stirne wie
brannten die dunkeln tiefgelegenen Augen und wie erin
nerte der sprechende Zug um den Mund an alte selige
Zeiten der Mund der doch so gut zu lächeln wußte
damals

Jetzt stand er ihrem Gatten gegenüber der seiner Mä
cenrolle gewäß den Künstler mit reichem Wortschwall und
vieler Artigkeit bewillkommnete Welche Kontraste Der
kleinliche zur Korpulenz neigende reichbesternte Fürst mit
dem erdbeerrothen gutmüthig nichtssagenden G sicht und
eiteln selbstgefälligen Allüren Wie dachte Georg
über ihn Ueber sie Trug er Mitleid oder Verachtung
für sie im Herzen Oder Schlimmeres oder beides Gleich
gültigkeit Kein Blick flog zu ihr herüber und sie hörte
doch von ihrem Standpunkt aus daß von ihr die Rede
war daß ihr Gatte von dem ersten Unterricht der ersten
künstlerischen Anregung sprach die sie wie er wußte von
dem damals noch so jugendlichen Meister erhalten und
daß man folglich es ihm zu danken hale daß die Fürstin
Bedentendes leiste Georg neigte nur leise das Haupt
und keine Bemerkung keine Frage bethätigte fein Jnterefse
daran Nur als jemand die Gelegenheit ergriff um den
Fürsten durch die Frau zu schmeicheln un ihr Talent
bis in die Wolken erhob lächelte Georg gezwungen uud
sagte kalt ich darf mir nichts von diesen Lorbeeren an
eignen es war ein erster Versuch aus der Kinderzeit
Was noch weiter gesprochen wurde verlor sich für ihr
Gehör so sehr sie es schärfte Er wollte sie strafen durch
Nichtachtung strafen er hatte das Recht das Vermögen
dazu fo niedergeschmettert hatte sie sich nie gefühlt wie
heute

Jetzt erschien der Hof Dem nothwendigen Ceremoniell
war bald Genüge gethan die Thüren des Musiksaalcs
wurden geöffnet die Gesellschaft vertheilte sich Es ge
lang Antonie einen etwas abgelegenen Divan zu finden
wo sie gut hören konnte sich aber nicht im Mittelpunkte
befand Leider wurde es ihr nicht vergönnt allein zu
bleiben ein Theil ihres stehenden Gefolges zog ihr nach
Jedoch wußte sie mit unnachahmlicher Grazie den Kreis
etwas zu sichten Sie war Künstlerin genug um nicht
von Zeit zu Zeit auch Launen zu haben die ein unter
thäniger Hofstaat zu fürchten gelernt hatte

Ihren Gemahl durfte sie allerdings nicht verscheuchen
als er dicht vor Beginn des Konzerts sich neben ihr nie
derließ Sie wußte er würde den Platz nicht räumen
ehe er ihr Urtheil die Parole aus die er sich verließ und
die er weiter trug vernommen



Heute jedoch bedürfte er der Bevormundung nicht
Georg spielte Bald nachdem er die Tasten berührt hatte
empfand jeder daß sich ein Wunder vollzog Nur der
eingeborne Genius der Musik wußte so zureden zu bitten

zu klagen zu zürnen
Alles wurde Wohllaut und Seele unter der Meister

hand Aus diesen unbekannten zarten ungarischen Volks
weisen mit denen er begann ertönte es wie eine Well
schmerzlich süßer Erinnerung alles tiefe Innigkeit und
Poesie bis ein krankhafter Aufschrei dazwischen fuhr wie
Heimweh und Klage

Atheml s lauschte das Publikum in der Erwartung
jetzt seiner Bewunderung Lust machen zu dürfen aber der
Künstler verweilte nicht auf dem Ruhepunkt sondern ging
mit wenigen ergreifenden Akkorden zu feinem vielberühm
ten Sturmmarsch über

So verband sich in jenen jetzt schon fernliegenden Zei
ten mit der Klage um das Vaterland eine siegesfrohe dro
hende Hoffnung

Als der letzte Ton verklungen war ging es wie jubelnde
Begeisterung durch die Gesellschaft Da brauchte auch
der Fürst Schreckenstein nicht erst sich sein Urtheil zu holen
Das heißt nicht spielen das heißt zaubern, rief er sei

ner Gattin zu die d cht daneben ihm und allem was zu
ihm gehörte weit entrückt war

So lange Georg spielte schien die hohe Begeisterung
die er ihr mittheilte ihre Fesseln zu sprengen und ihre
eingekerkerte Seele zu befreien Nun er schwieg erwachte
sie aus dem schönen Traum zu ohnmächtiger Reue Was
hatte sie verscherzt und wofür Gie fühlte sich unnennbar
elend Die kreischende Stimme ihres Gatten machte ihr
Angst ihre schimmernden Gewänder drückten sie nieder
die Perlen die Thränen bedeuten verwandelten sich in
Sklavenketten Sie wußte daß sie nie aufgehört
hatte ihn zu lieben und ihre Sünde wuchs in dem Maße
als er ihr strahlend groß und verloren erschien

Sie hatte Mühe sich aufrecht zu halten und ihre Ge
danken zu sammeln Anreden blieben unbeachtet ihr Witz
versagte sie fühlte sich fremd In der gewohnten Umgebung
Alles ging unter in der einzigen brennenden Hoffnung
ihn wieder zu sehen zu sprechen zu versöhnen Er war
unausgesetzt umringt und gefeiert die Hoheiten selbst
nahmen ihn viel in Anspruch und doch Wenn er ge
wollt hätte er den Weg zu ihr wohl finden können

Jetzt fragte sie jemand ob sie leidend sei Das Be
wußtsein einer gewissen Ermattung die sich auch über ihre
Schönheit erstrecken konnte belästigte sie sehr und sie be
gann sich aufzuraffen und ernstlich um den gefährdeten
Preis zu ringen

In diesem Augenblick streifte Georg an ihr vorüber
sein Auge blieb auf ihr haften wie auf einem schönen
Kunstwerk er nahm den Stuhl der neben ihr frei stand
ein und redete sie zwangslos an Ihr Fächer fiel
ihr in den Schooß die Augen hoben sich von langen
Wimpern sanft beschattet zu ihm aus

Durchlaucht, sagte er und seine Worte klangen tonlos
herausgestoßen überall hier wird mir viel Schmeichel
haftes über eine Schülerin gesagt die zu meinem auf
richtigen Erstaunen der Musik treu geblieben ist

Antonie sagte rasch aber scharf O wo es sich um
Wichtiges handelt bin ich beständig und ausdauernd

Beide maßen sich mit prüfenden Blicken und lächelten
sich seltsam an Umstehende hätten eine ganze Geschichte
heraushören können aber diskreter Weise war das Feld
geräumt

Nach einem kurzen verlegenen Schweigen lenkte Antonie
ein und fragte ruhig Und Sie sind nie wieder nach
Wien gekommen

Verzeihung Durchlaucht im vorigen Winter habe ich
Wien zuerst wieder gesehen Ich blieb zu drei oder vier
Konzerten und nahm mir auch die Freiheit den Grafen
Gallas aufzusuchen

Wie antwortete Antonie befremdet und das hat
mir der Onkel nie geschrieben

Sehr begreiflich etwas so Unbedeutendes zu ver
gessen

Nein das nicht aber sein armes Gedächtniß das nie
etwas festhalten konnte ist seit dem Tode der Tante noch
viel mehr geschwächt

Er kam auch mir überaus niedergedrückt vor und
doch hat ihn vielleicht sein wie soll ich sagen oh e miß
verstanden zu werden sein Gleichmuth

Stumpfsinn schaltete Antonie ein
Vor dem Zusammenbrechen geschützt E ne angebetete

Frau auf so schreckhafte Art zu verlieren
Antonie sah ihn forschend an Er fuhr fort Die

Gräfin ihm in allem vielleicht in der Herzenseinfalt und
Güte ausgenommen überlegen für ihn der Inbegriff
aller Vollkommenheit unrettbarem Irrsinn verfallen in
einer Anstalt für Geisteskranke sterben zu sehen

Antonie bewegte ihren Fächer ängstlich als ob sie Still
schweigen gebieten wollte und sah sich um ob auch niemand
dem Gespräche gefolgt sei Sie waren allein geblieben

Ich verstehe Sie nicht recht, sagte sie dann vorsichtig
die Tante war freilich lange nervenleidend der Onkel

ging mit ihr nach Steiermark auf eins seiner Güter und
dort heißt es ist sie gestorben

Wir wissen aber Sie und ich daß der arme Graf
genau wie der gemeine Mann ärztlichem Befehle folgen
und das Liebste was er hatte von sich geben und unter
Aussicht stellen mußte

Woher Möchte ich Sie bitten, fragte Antonie
bleich bis zur Stirn und mit entfärbten Lippen

Mir diese Kunde wurde Von eiuew armen Lehrer
Durchlaucht der den unschönen Namen Knotenhauer führt
und nebenbei ein verrückter Poet war den man als eine
Species seltener Art in dieselbe Anstalt brachte die das
Glück hatte ihn zu kurieren Er war der Frau Gräfin

dort begegnet sie waren derselben Station zugetheilt weil
beide von derselben fixen Idee bis zur Raserei gepeinigt
wurden

Welcher
Sie glaubten beide eine Seele besessen und verloren

zu haben die sie bis an der Welt Ende suchen müßten
Eins von Antoniens Pcrlenarmbändern fiel klirrend zu

Boden er hob es auf und dabei berührten sich ihre Hände
er fühlte die ihre zittern und hatte beinah Mitleid mit
ihr Aber der Sturm mußte erst austoben Knotenhauer
erlebte den Tod der Gräfin in der Anstalt und wie er
mir sagte fand sich seine verlorene Seele in der Stunde
wieder in der die der Frau Gräfin in die Ewigkeit ein
ging Zum Begräbniß sang er ihr sein letztes Lied nach
und bald darauf konnte er entlassen werden

Sie sind ein großer Komponist, sagte nach einiger
Zeit in der sie schweigend dagesessen Antonie mit schwer
gehendem Athem wie und wo haben sie das alles zu
sammengetragen

Vorigen Winter in Wien habe ich diesen durchaus
wahren unentstellten Thatbestand aufgefunden Zwischen
meinen Konzerten hatte ich Zeit Nachforschungen anzu
stellen Was konnte mich anders in Wien reizen als
Schattenbildern nachzujagen

Knotenhauer hatte ich nie vergessen ich suchte den
Ehrenmann auf und er ließ sich finden Uebrigens ein
schöner ehrwürdiger Greis der sich jetzt ganz vernünftig
benimmt und zu beschäftigen versteht Aber das Dichten
hat er aufgegeben Wir verst hen uns sehr gut nur in
einem Punkte nicht er sieht die Ursache seines verfehlten
Daseins in der Poeterei und dem was damit zusammen
hängt ich in seinem Namen Knotenhauer Den Eindruck
hatte mir ein Gespräch im Palais Gallas unser letztes
hinterlassen es ist wohl zu lange her als daß Durchlaucht
sich daran erinnern sollten

Er stand langsam auf im Glauben sie tödtlich beleidigt
tiefer getroffen zu haben als er gewollt hatte Sie litt
unsäglich unter seiner Härte aber sie beugte sich und sah
ihn bittend an als er gehen wollte Der Blick hätte ihn
entwaffnen sollen er fühlte sich wie verzaubert und doch
ging er ging um in einer andern Sprache zu sagen was
sich in Worte nicht fassen läßt

In seinem Bacchanale entfesselte sich der Sturm einer
lange schlummernden Leidenschaft Mitten in die gluthvolle
Ueppigkeit der Orgie erklang eine leise Klage die rührende
Bitte der Unschuld sie schwoll an bis zum Gebet aber
ein Wehe ruf gebot Einhalt und weckte die unreinen Geister
die der Tiefe entsteigend ihren Höllenreigen begannen und
die Stimme des guten Engels fo oft sie nahnte und
durchzudringen versuchte satanisch niederjubelten O dieses
Chaos

Armer Georg wie weit ab hast du dich verirrt, seufzte
Antonie unter der Wucht des bösen Gewissens Wer
anders als sie als ihr Verrath hatte die Dämonen ge
weckt die sein Leben und seine Kunst beherrschten

Ein Enthusiasmus ohnegleichen machte sich Luft Fürst
Schreckenstein drängte sich vor um das erste Wort zu
haben Er bemerkte nicht einmal daß sein königliches
Weib so still und bleich wie eine geknickte L lie dastand
Sie lehnte sich an eine Säule und hätte am liebsten die
Augen geschlossen Ein alter kunstsinniger Herr bemit
leivete sie und meinte bei einer Migräne würde ihr etwas
zu viel zugemuthet dies übersteige ja alle Grenzen es
hieße die Hölle und ihre Schaaren heilig sprechen und
hoffähig machen Er hätte zu seiner Zeit Paganint ge
hört von dem man sagte daß er einen Pakt mit dem
Bösen geschlossen bei diesem Meister Georg käme man
auf den Gedanken er sei Luzifer selbst in seiner ganzen
düstern Majestät Herrlich haarsträubend schön rief er
aus indem er sie verließ um seine Ansichten weiter zu
verbreiten

Es ging dann bald zu Tisch wo Antonie wie es die
Stellung des Fürsten forderte ihren Platz an der Seite
des regierenden Herzogs erhielt Ihr Gatte neben der
Herzogin saß Georg gegenüber ein Vorzug den er auf
jede Weise auszubeuten wußte Antonie hörte seine und Ge
orgs Stimme wie in fortwährendem belebtem Austausch
aus der Ferne Herüberschwallen Allmählich fühlte sie
sich mit den Augen magnetisch hingezogen sie wollte
widerstreben und glaubte genug an der letzten Kränkung
gehabt zu haben Aber als sie fühlte daß Georgs Blicke
dunkel und feuerfprühend wie berauscht von seiner eignen
Kunst von Beifall edelm Wein und unsterblicher Liebe
sie verfolgten und suchten da gab sie nach und ließ ihre
vernachlässigte durstende Seele aus dem Becher der ihr
gereicht wurde Begeisterung und Daseinsfreude trinken

Der Herzog der an solchen kleinen Musikabenden sich
darin gefiel den Zwang der Etikette zu erleichtern ließ
sich von der blendenden Persönlichkeit des berühmten
Gastes so weit hinreißen daß er aufstand und das Cham
pagnerglas in der rechten in wenigen warmempfundenen
Worten das Wohl des Meisters ausbrachte

Georg erhob sich und als beim Umkreisen der Tafel
einige Umsitzende sich anschlössen und dadurch die Reihen
gelockert wurden konnte er nachdem er seinen Dank den
Herrschaften dargebracht unbeachtet vor Antonie stehen
bleiben Sie hatte sich halb umgedreht ihre Köpfe be
rührten sich beinah als er sich zu ihr niederbeugte sie
fühlte seinen Athem an der Stirn Er hielt ihr sein ge
fülltes Glas entgegen Diese Tropfen der Fürstin
Schreckenstein sagte er kaum die Lippen benetzend und
jetzt aus das Wohl der Hohen Einzigen, flüsterte
sein zuckender Mund und er stürzte den Inhalt des Glases
hinunter

Georg sagte sie mit der alten Stimme Und wenn
er wie er jetzt vor ihr stand sie an sich gezogen und mit
sich genommen hätte sie würde alles verlassen haben und
mit ihm gegangen sein

Rascher wie ein elektrischer Funke zog das Trugbild
vorüber Als er von ihrem Sessel zurücktrat war er ihr
wieder der fremde Künstler der ehrerbietige Freund und
sie die große Dame die mit dem gewesenen Lehrer ein
freundliches Wort austauscht

Die Tafel wurde bald aufgehoben und der ungezwun
gene animierte Verkehr zwischen dem Hof und feinen
Gästen schien sich noch eine geraume Zeit fortsetzen zu
wollen Ganz unvorbereitet sah sich Antonie plötzlich
von den andern abgesondert mit ihrem Gemahl und
Georg die in lebhafte Unterhaltung vertieft waren zu
sammenstehen Sie fühlte sich peinlich berührt und wollte
weiter gehen aber der Fürst hielt sie zurück und sagte
galant Dir wird es leichter werden als mir Tonina
den Meister zu überreden WaS dem Diplomaten dem
Kunstfreunde nicht gelingt wird die Schülerin die Jugend
freundin eher erreichen ich habe mir in den Kopf gesetzt
den Herrn auch bei uns zu sehen Er muß dich hören
Tonina es liegt mir zu viel daran Aber er weicht
aus und führt Gründe an die

Verehrteste Durchlaucht nicht Gründe die leidige
Nothwendigkeit noch Ende der Woche in Petersburg ein
treffen zu müssen zwingt mich alles was mir hier Ver
lockendes geboten wird bis zu meiner Rückkehr aufzu
schieben Ich reise noch in dieser Nacht irre ich nicht
so wartet schon jetzt der Wagen auf mich nur unter
dieser Bedingung durste ich heute der beglückenden Auf
forderung der Hoheiten folgen Aber noch bleibt mir
eine halbe Stunde könnte Ihre Durchlaucht mit einem
unbeschreiblichen Blick auf Antonie sich nicht entschließen
und uns gleich heute den Genuß gewähren

Nein o nein, sagte Toni bestürzt und so entschieden
abwehrend daß selbst ihr Gatte verstummen mußte

Wie könnte ich nach Ihnen spielen, fügte sie um die
Absage zu mildern hinzu das hieße doch den Altar
entweihen aber sehen Sie noch steht er da mit andern
Worten der Flügel ist offen and

Georg folgte ihrem Wink hätte der Fürst nicht zwischen
ihnen gestanden sie würden sich noch viel gesagt haben
Nun wurde die Musik die beste Zuflucht für beide be
drängte Herzen

Es bedürfte kaum der Anfrage bet der Herzogin
Freudenlaute wurden von allen Seiten vernehmbar als
Georg noch einmal sein Füllhorn voll goldener Töne
über die glücklichen Zuhörer ausgießen wollte

Seine Phantasie führte ihn auf unbetretene Pfade
durch Waldesdunkel mußte man ihm folgen das schwan
kende Boot mit ihm besteigen und sich vom feuchten Ele
mente wiegen lassen Die Wogen rauschten Wasserlilien
rankten sich und blühten von allen Seiten traumhafte
Weisen ertönten aus der Ferne sie kamen nähsr und
weckten ein melodisches Echo Und hoch und höher hob
sich aus der Flut in Blüthen und Wohllaut ruhend die
von Palmen beschattete Insel des Friedens sie grüßte
und winkte und zog uns hinüber und das Sehnen un
seres Herzens uno unser sagenreicher Fährmann lenkten
den leichten Kahn dorthin Geliebte Arme hoben uns
ans Ufer und wir ruhten geborgen im grünen Eiland der
Seligen der letzte Ton erstarb wie der Seufzer eines
Glücklichen Die Dämonen waren gebannt

Feiernde Andacht lag auf dem Kreise Alle hatten sich
erhoben und still wurde es wie in der Kirche
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Der Hans erzählt es selbstbewußt
Beim Lampenschein den drallen Mädchen
Daß olles lacht aus voller Brust
Zumeist sein rosig Herzens Gretchen
Der Kater thut s in süßer Ruh
Am ausgesuchten Lieblingsplähchen
Er kneipt die Aeuglein selig zu
Und träumt von Hofconcert und Schätzcheu

Als Dritte im gesell gen Bund
Es lustig ihun die flinken Rädchen
Ob ab und zu auch ohne Grund
Zerreißt ein loses Silbersädchen

Die Erste entstehet durch Störung der Richtung
Die zweite durch jede dramatische Dichtung
Das Ganze durch eines Ganzen Vernichtung

Ertön ich selbst kemmt nur ein Haufen
Von kleinen Kindern ängstlich scheu
Zu seiner Mutter schnell gelaufen
Die ihrer pflegt mit Lieb und Treu
Doch singen And re meine Lieder
So ruft ein jeder Musikus
Daß in der Welt so bald nicht wieder
Sich finde solcher Kunstgenuß
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